
 

 

 

 

 
Bremerhaven,       

  
 
 

M i t t e i l u n g  N r . MIT- StVV - FS 4/2017 

zur Anfrage nach § 39 GOStVV 

des Stadtverordneten 

der Gruppe 

vom  

Thema: 

 

FS - 4/2017 

Bernd Freemann 

Freie Demokraten FDP 

24.02.2017 

Transport von Notfallpatienten/-innen in die 

Augen-Notfallklinik 

Beratung in öffentlicher Sitzung: Ja Anzahl Anlagen: 0 

 
 
 
I. Die Anfrage lautet: 
 
1. Besteht in Bremerhaven eine Regelung/Anweisung, die gewährleistet, dass Patienten mit 

schweren Augenverletzungen ohne Umwege in Bremer Augenkliniken eingeliefert werden, 
die für ihre Behandlung spezialisiert sind? 

2. Wenn keine Regelung besteht: Plant der Magistrat eine entsprechende Rege-
lung/Anweisung? Wenn nein: Warum nicht? Wenn ja: Bis wann? 

3. Besteht eine Regelung/Anweisung, dass auf dem Patiententransport ein Notarzt/-Ärztin 
anwesend sein muss? 

 
 
II. Der Magistrat hat am       beschlossen, die obige Anfrage wie folgt zu beantworten: 

zu 1.: 
Augenverletzungen stellen sich im Rettungsdienst häufig nicht eindeutig dar. Außerklinisch ist 
es meist nicht eindeutig, ob es sich um Verletzungen des Auges oder um Verletzungen im Be-
reich des Auges handelt. Eine Untersuchung unter klinischen Bedingungen ist dann notwendig 
und soll in den unfallchirurgischen Ambulanzen, wenn es geeignet erscheint auch beim Augen-
arzt, durchgeführt werden. Wird tatsächlich eine schwere Augenverletzung festgestellt, ent-
scheidet in der Klinik der verlegende Arzt, ob eine notärztliche Begleitung erforderlich ist. 
Wird der Leitstelle eine schwere Gesichtsverletzung mit eventueller Augenbeteiligung gemeldet, 
wird regelmäßig ein Notarzt mit zum Einsatz alarmiert. Dieser trifft dann nach üblichen notfall-
medizinischen Gesichtspunkten nach ärztlichem Ermessen die Entscheidung, ob bei Verletzung 
des Augapfels der Patient direkt nach Bremen transportiert wird. Der großen Variabilität der 
möglichen Verletzungsmuster und Begleitverletzungen ist es geschuldet, dass es immer indivi-
dueller ärztlicher Entscheidungen bedarf, welche medizinische Versorgung die geeignete ist. 
 
zu 2.: 
Regelungen bestehen, siehe zu 1. 
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zu 3.: 
Siehe zu 1. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grantz 
Oberbürgermeister 


